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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Grutig- Heilage:

S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Pnblikations- Organ für

Neue HGartenlaube.

D

c

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg.

9

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Grmeinde-Behörden.

No. 32.

Bekanntmachung.
Der am 23. d. Mts. anſtehende Vieh-

markt wird der Maul und Klauen-
ſeuche wegen

nicht abgehalten.
Es findet nur Krammarkt ſtatt.
Annaburg, den 11. März 1899.

Der Gemeinde Vorſteher.
Reitzenſtein.

Nachſtehende
Bekanntmachung.
Die Mannſchaften der Landwehr II.

Aunufgebots, welche zu Controlverſamm

n iſc
n, nach welchen ſie ſich zuletzt
haben, noch anſäſſig oder etwa

verzogen ſind. Sn ſchien Falle wird Seitens des Be

zirks-Commandos die Strafverfolgung wegen
Controlentziehung gegen die Betreffenden

eingeleitet werden. e

t Or
abgemeldet

Diejenigen Landwehrleute des II. Auf
gebots, welche einen etwaigen Aufenthalts

wechſel noch nicht gemeldet haben, werden
daher in ihrem eigenen Intereſſe aufgefordert,
das Verſäumte ungehend nachzuholen.

Torgau, Januar 1899
Das Königliche Bezirks Commando
wird hiermit wiederholt zur Kenntniß der
betreffenden Mannſchaften gebracht.
Annaburg, den 11. März 1899.Der Geweinde- Vorſteher

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung derjenigen Kinder, welche

kommende Oſtern ſchulpflichtig werden,
findet Mittwoch, den 22. d. Mts.,
Nachmittags von 1-2 Uhr im alten

Schulhauſe ſtatt.
Schulpflichtig werden ſämmtliche Kinder

in der Schulgemeinde, welche vom 1. Okto-
ber 1892 bis dahin 1893 geboren ſind. Bei
der Anmeldung iſt der Jinpfſchein und für
ſolche Kinder, die nicht in der hieſigen
evangeliſchen Ortsgemeinde getauft ſind,
auch der Taufſchein vorzulegen.

Zugleich wird noch ausdrücklich darauf
hingewieſen daß ſchulpflichtige Kinder in
der Schulgemeinde, auch wenn ſie aus irgend
einem Grunde die Ortsſchule nicht beſuchen
können, bezw. privatim unterrichtet werden,
dennoch dem unterzeichneten Ortsſchulinſpektor
ordnungsmäßig anzumelden ſind.

Annaburg, den 12. März 1899
Der Schulvorſtand. Lange.

Gertliches und Provinzielles.
Hnnaburg. Von Seiten des Komitees für

Errichtung eines Kriegerdenkmals in Annaburg
werden wir erſucht, behufs Quittungsleiſtung
über die den Sammlern behändigten Geldbei
träge zum Beſten des DenkmalBaufonds nach
ſtehenden Nachweis aufzunehmen. Am 13. d.
Mts. gingen ein von Familie Gräbner 10 Mk.

Strauch und Grahl 20 Mk. Gutsbeſitzer
und Amtsvorſteher Betge 20 Mk. Oberleut
nant Betge 20 Mk. Forſtmeiſter Sack 20 M.

den

Donuerstag, 16. März 1899.
C. und M. Paris 3 Mk. em. Lehrer

Schamp I. Mk. Dr. Neumann 1 Mk.
Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Reitzenſtein
10 Mk. Heintze 15 Mk. W. Grüne 12

Mk. Oberſt Paris 20 Mk. Hollmig 10
Mk. Schildhauer 30 Mk. Dir. Haveſtadt
20 Mk. Direktion der Annaburger Steingut
fabrik A.G. 100 Mk. Kühnert 3 Mk.
Sens 10 Mk. Heßler 1 M. Kielblock 1
Mk. Bennewitz 1 Mk. Vopel 1 Mk.
Puühlmann I Mk. Kurth 0,50 Mk. C.
Utnehmer 3 Mk. Pade 0,50 Mk. G.

Dubro 5 Mk. B. Lehmann 0,50 M. H.
Hoffmann 0,50 Mk. A. Grunert 2 Mk.
M. Schulze 1 Mk. Bercht 2 Mk. Gamer
0,50 Mk. Trojanik I Mk. Schurig 0,50
Mk. Kaufmann 1,50 Mk. Pfeifer 0,50
Mk. Kretzſchmar 1,50 Mk. Beſe 1 Mk.
Albrecht 3 Mk., zuſammen 354,50 Mk.

Annaburg. Der hieſige Naturheilver
ein hielt am Montag Abend in ſeinem Ver
einslokale die Verſammlung für den laufen-

Monat in den vielerlei Be

den Bezug
kunde von Pilz“, ein ausgezeichnetes Lehr
und Lernbuch für ſolche, welche in naturge
mäßer Lebensweiſe und Krankheitsbehand
lung Selbſthülfe ſuchen, zu einem Aus
nahmspreiſe und gegen Teilzahlungen ver
mittelt. Für Monat April ſoll eine Red-
nerin zum Halten eines öffentlichen Vor
trages nur für Damen herangezogen werden.
Auch die Angelegenheit, betreffend Errichtung
einer Badeanſtaält Seitens des Vereines, wird
nächſtens weiter gefördert.

Annaburg. Zum nächſten Geſinde
Umzug machen wir auf nachfolgende Beſtimm
ung aufmerkſam Nach 8 42 der preußiſchen
Geſindeordnung ſoll das Geſinde, wenn der
Tag des Dienſtantritts auf einen Sonn
oder Feſttag fällt, an dem letztvoraufgehen-
den Werktage anziehen. Da in dieſem Jahre

der 2. April, an dem geſetzlich der Dienſt
antritt erfolgen ſoll, auf den erſten Oſter
feſttäg fällt, ſo muß das Geſinde beim be
vorſtehenden Vierteljahrswechſel bereits am
I. April umziehen.

Annabnrg. Es iſt jetzt die geeignete
Zeit, die für unſere Vogelwelt ſo wichtigen
Niſtkäſten anzubringen. Man ſcheue die
kleine Mühe und Ausgabe nicht, es lohnt
ſich reichlich. Bei der Anlage iſt es ſehr
wichtig, die Käſten auch in richtiger Höhe
anzubringen, wenn dieſelben die Vögel be
nutzen ſollen. Die Käſten der Meiſen be-
feſtigt man an nicht zu großen Bäumen,
3—5 Meter hoch, wenn möglich im Gebüſch.
Die Käſten für Stgare, Bachſtelzen, Wende
hälſe werden an großen Bäumen, 7——8
Meter hoch angebrächt. Die Käſten für
Rothſchwänzchen an mittleren und großen
Bäumen 3--4 Meter hoch. Die Käſten
für Fliegenſchnäpper befeſtigt man an großen
Bäumen 3——4 Meter hoch.

Laut der vom Herrn Regierungs
präſidenten zu Merſeburg veröffentlichten Nach
weiſung über die im Monat Februar 1899
in den Marktorten des diesſeitigen Verwal
tungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarkt
preiſe des Getreides und anderer Lebens
bedürfniſſe, ingleichen der Rauchfourage, be
trugen dieſelben: im Kreiſe Torgau für:
Weizen 15,68 Mk., Roggen 14,56 Mk., Gerſte
15,60 Mk., Hafer 14,75 Mk., Erbſen (gelbe)
zum Kochen 26, Mk., Speiſebohnen (weiße)
24 Mk., Linſen 35, Mk., Eßkartoffeln
4,75 Mk., Richtſtroh 3,50 Mk., Krummſtroh
2,50 Mk. Heu 5,10 Mk. per 100 Kilogramm

ſtroh 2,50 Mk., Krummſtroh 2, Mk., Heu

1871. 22. Kaiſer Wilhelm der Große,

ten beim Einfahren des Schnellzuges auf

faſt täglich betrunken nach Hauſe.

Rindfleiſch von der Keule 1,35, vom Bauch
1,20 Mk. Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,20 Mk., Hammelfleiſch 1,20 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,80 Mk., Eßbutter 1,90 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 3,47 Mk. per Schock.

Jm Kreiſe Schweinitz: für Weizen 15,25
Mk., Roggen 14,28 Mk., Gerſte 14,29 Mk.,
Hafer 13,56 Mk., Kartoffeln 3,25 Mk., Richt

4,25 Mk., pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch
von der Keule 1,60 Mk-, do. Bauchfleiſch 1,20
Mk., Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,10 Mk., Hammelfleiſch 1,20 Mk., ger. Speck
1,90 Mk., Eßbutter 2,05 Mk. pro Kilogramm,
Eier 3,20 Mk. pro Schock.

Gedenktage in der 2. Hälfte des Mo
nats März. 16. Preußen's Kriegserklärung
an Frankreich 1813. 20. Fürſt Bis
marck's Rücktritt vom Kanzleram? 1890.
21. Eröffnung des 1. deutſchen Reichstages

Z. Einzug in Paris 1814s Seſſen. Montag V ente che

hieſigen Bahnhofe die Pferde des vor dem
Güterſchuppen haltenden Clödener Milch-
wagens und jagten in wildem Laufe der
Stadt zu. Hierbei wurde die Bahnwärters
ehefrau Lehmann überfahren und erlitt ſchwere
Verletzungen am Rücken und Beinen, ſodaß
ärztliche Hülfe nötig wurde. (Eine Fran
aus Annaburg konnte mit ihren beiden kleinen
Kindern noch rechtzeitig in der Wittenberger
ſtraße der Gefahr des Ueberfahrenwerdens
ausweichen. D. Red.) Jm ſogen. Beeren
winkel wurde von den raſenden Thieren ein
dort ſpielendes Kind überrannt und erlitt
Verletzungen am Kopfe, die indeß nur leich-
ter Natur ſein ſollen. Erſt in der Schloß
gaſſe gelang es, die Thiere aufzuhalten
der Wagen war bei der wilden Fahrt in
Stücke gegangen.

Jeſſen. Der Landwehr Verein hier-
ſelbſt wird am 18. und 19. Juni d. J. das
das 25jährige FahnenJnbiläum feiern, wozu
zahlreiche Einladungen an die Nachbarver-
eine ergehen ſollen. Anfaug nächſten Monats
wird nun hier auch mit dem Neubau eines
Schulhauſes begonnen werden können. Die
Vorbereitungen hierzu werden beſchleunigi.

Torgau. Durch ſeine eigene Schuld
verbrannt iſt der 38jährige Arbeiter Krieg,
wohnhaft in dem Schloſſermeiſter Heboldſchen
Hauſe in der Bäckerſtraße. K. war ſeit län
geren Jahren verheiratet und lebte Anfangs
in glücklicher Ehe. Allmählich verſchlechterte
ſich das Einvernehmen zwiſchen dem Ehepaare
derartig, daß die Frau ſich von ihm trennte
und im Juli vorigen Jahres in ihre Heimat
nach Belgern zurückkehrte. Seit dieſer Zeit
ergab ſich der Mann, welcher früher für einen
nüchternen und ordentlichen Arbeiter galt,
immer mehr dem Trunke. Zuletzt kam er

Geſtern
Mittag kürz vor zwei Uhr wurde von Haus
bewohnern Rauch bemerkt, der aus der im
Hintergebäude, eine Treppe hoch, gelegenen
Wöhnung des K. kam. Bei den ſofort an
geſtellten Nachforſchungen ergab ſich, daß die
Decke bereits an einer Stelle ganz durchge
brannt war. Man erbrach die Thür, um
das Feuer zu löſchen und fand hinter der
ſelben den den Eingang verſperrenden Leich
nam des K. Derſelbe wies gräßliche Brand
wunden an den Oberſchenkeln und dem Un
terleibe auf, die rechte Hand und zum Teil
auch der Arm waren vom Feuer verzehrt,

Rom verbracht.

das Geſicht ruhte neben der durchgebrannten

Oeffnung am Boden. Es wird vermutet,
daß K. vorgeſtern Abend wieder betrunken
geweſen und daß das Feuer durch ſein un
vorſichtiges Umgehen mit Spiritus, den er
für ſeinen Kochapparat zu benutzen pflegte,
entſtanden iſt. Da K. am Boden lag, iſt
anzunehmen, daß er durch den ſich entwickeln
den Rauch erſtickte und ſchon todt war, noch
bevor er vom Feuer ergriffen wurde. Bei
der geringen Nahrung, welche dieſes fand,
kam es erſt geſtern Mittag zum Ausbruch
und konnte, ohne größeren Schaden anzurich
ten, bald gelöſcht werden. Torg. Krsbl.

Taub an. Ein blinder Abiturient beſtand
unlängſt mit Auszeichnung die Maturitäts-
prüfung am hieſigen Gymnaſinm. Der Ab
ſolvent, ein Sohn eines Kaufmanns aus
Markliſſa, iſt ſeit ſeinem 6. Jahre erblindet
und beſuchte das Gymnaſium von der Sexta
bis zur Ober-Prima,

Enpen. Bei der gegenwärtigen Muſter
ung erregte hier ein Geſtellungspflichtiger
Aunfſehelt, der anf dem Arm ſeiner Mutter
vor der Erſatzkommiſſton erſchien. Der „junge

Mann wird im Mai 20 Jahre alt, hat aber
nur die Größe eines einjährigen Kindes und
wiegt 14 Pfund. Er hört, kann aber nicht
ſprechen und iſt dazu gelähmt. Da er wie
ein Säugling geflittert werden muß, erheiſcht
ſeine Pflege die größte Sorgſalt. Nach der
Vorſtellung wurde dem Kleinen von ſeinen
Angehörigen ein Strauß an das Käppchen
geſteckt, den er lachenden Geſichts im Spiegel
bewunderte. Der in der Entwickelung zurück
gebliebene Jüngling entſtammt einer Arbeiter
ſamilie, die von vierzehn Kindern noch acht
am Leben hat. Seine Geſchwiſter ſind ſämt
liche kräftige Leute und mehrere ſeiner Brüder
haben ihrer Dienſtpflicht ſchon genügt.

Rothſtein. Auf der in der Nähe ge
legenen Grube „Daniel“ verünglückte der Ar-
beiter Gottfried Krüger aus Preſtewitz da
durch, daß beim Anſpannen eines Drahtſeiles
der Flaſchenzug riß und letzterer den p. Krüger
derartig gegen den Kopf ſchlug, daß der Tod
ſofort eintrat.

Bad Köſen, 10. März. Heute Abend
wurde der Rangirer Staar von dem Schnell
zug, welcher Köſen 8 Uhr paſſirt, überfah
ren. Der Tod trat ſofort ein. Staar hin
terläßt eine Wittwe mit dem Kinde.

Billige Oſterfahrt nach Ronr und
Negapel. Das Reiſebureau Otto Erb in
Zürich (Schweiz) veranſtaltet am 19. März
eine 20tägige Oſterfahrt nach Lugano, Mai-
land, Turin, Genua, Piſa, Rom, Neapel,
Pompeji, Veſuv, Capri, Florenz, Bologna u.
Venedig, mit vollſtändiger beſter Verpflegung
Jeder Teilnehmer erhält das Billet gültig
von ſeiner nächſten Eiſenbahnſtation an und
wieder zu derſelben zurück. Um den Mitrei-
ſenden Gelegenheit zu geben, die großartigen
Oſterfeierlichkeiten mit anzuſehen, werden der
Charfreitag, Samſtag und Oſterſonntag in

Wer ſich der Fahrt anzu
ſchließen gedenkt, laſſe ſich mit Bezug auf
dieſe Zeitung und unter Benutzung einer 10
Pfg. Poſtkarte den illuſtrierten Proſpekt vom
Reiſebureau Otto Erb in Zürich (Schweiz)
gratis und franko zuſenden. Das gleiche
Bureau veranſtaltet am 30. März Oſterfahr
ten nach Oberitalien, Riviera und Aſrika.

Kirchliche Aachrichten von Annaburg.
Ortskirche: Freitag Abends 7 Uhr: Abend-

mahlsgottesdienſt. Herr Paſtor Lange
Katholiſche Kirche Freitag Abends 8 Uhr:

FaſtenAndacht mit Predigt. Herr Paſtor
Gerwinn.



über denPolitiſche Kundſchan.
Jentſchlerrd.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das
vom Kultusetat nach längerer Kulturkampf
Debatte das Miniſtergehalt vbewilligte, ſetzte
die Beratung fort. Von Zentrums Seite
wurde eine Erhöhung der Dotation bei ein
zelnen Bistümern angeregt. Zu einer län
geren Auseinanderſetzung kam es bei der

6000 Mark zur Ausbildung

nach England verkürzen würde.

nach Oſten geben.

zur Sprache gebracht haben, ſondern auch
Bau einer Eiſenbahn in Deutſch

Südweſtafrika nach Rodeſta eingetreten ſein,
die Rhodeſta direkten Zugang vom Akllan
liſchen Ozean gewähren und ſo den Weg

Weg würde Afrika neben einer ſüdnördlichen
Durchquerung, die von Rhodes in erſter
nie angeſtrebt wird, auch eine faſt gerad
linige Bahnverbindung quer durch von Weſten

Stadt Marghabi Station gemacht. Der
Zweck der militäriſchen Entſendung ſoll in
der Beſitzergreifung des Gebirges Sarykol
beſtehen, von dem aus die Ruſſen jedenfalls
weitere ſtrategiſche Unternehmungen planen.
Daß ein friedlicher Ausgleich zwiſchen Ruß
land und England heute welter denn je im
Felde ſteht, beweiſt auch wieder dieſe neueſte

ruſſtſche Truppenentſendung, die übrigens
auch als Vorbereitung für die Friedenskon
ferenz von allgemeinerem Intereſſe iſt.

Dieſer

Forderung von
alttatholiſcher Theologen. Entſprechend dem

Antrage der Kommiſſton wurde mit 4135
gegen 128 Stimmen die Streichung be
ſchloſſen. Beim Kapitel „Univerſttäten“
brachte Abg. v. Pappenheim (konſ.) zur
Sprache, daß ein Profeſſor in Breslau acht
Kinder mit Syphilisgift geimpft habe, von

venen vier erkrankten. Miniſter Boſſe ſagte
Abhilfe zu. Beim Kapitel „Höheres Schul
weſen“ trat Vertagung ein. W

Was wird aus der Militärvorlage Das
war die hauptſächlichſte Frage der füngſt
vergangenen Tage, die in den erſten Tagen
dieſer Woche ihre Entſcheidung finden ſoll.
Wird das Zentrum die in der zweiten
Kommiſſtonsleſung vewilligten 7006 Mann
in der entſcheidenden Plenarſitzung bewilligen
Beim Kolonialetat erklärte Dr. Lieber, das
Zentrum habe in der Kommiſſton nur eine
Entſchadigungen von Million an die

Uſambarga Eiſenbahn Geſellſchaft bewilligt

a

das ſei aber nur die Folge „unzureichender
Aufklärungen“ geweſen im Plenum bewilligte

es die geforderke halbe Millton. Nach die
ſem Vorgange erwartet mancher, daß auch
die Kommiſſtonsentſcheidung des Zentrums
über die Militärvorlage im Plenum noch

infolge veſſerer Aufklärung eine Aenderung
erfahren werde. Dieſe Annahme hat offen

dar etwas für ſich und ſie erſcheint uns

opfftztellen Regierungsorgane mit
Nachdruck gearbeitet und auf die abſolute

am wahrſcheinlichſten. Sollte die Vorlage
aber nicht bewilligt werden in dem Sinne,

wie es vie Regierung verlangt, dann wäre
wohl eine Reichstagsauflöſung die Folge, da
an der Forderung auch nicht ein Jota ab
gelaſſen werden ſoll. Stände die Sache aber
ſo ſchlimm, dann hätten doch wohl die

ſtarkem

Nol wendigkeit der Annahme der Vorlage hin
gewieſen. Da dies nicht geſchehen iſt, ſo
nehmen wir an, daß ein für das Gelingen

er Borlage hinreichender Teil des Zentrums
für deren Annahme eintreten wird, wie hef

tig auch immer die führenden Zentrums
organe gegen eine derartige Vermutung ſtch

ins Zeug legen mögen.
Auf den deutſchen Eiſenbahnen aus

ſchließlich Bayern kamen im Januar
216 Betriebsunfälle vor. Dabet wurden 69

Perſonen getötet und 115 verletzt, wovon 5
bezw. 21 Reiſende.

NReichsmünzen ſind in den deutſchen
Mänzſtätten im Monat Februar geprätgt
bworden: Doppelkronen 15 360 740 Mark,
Zweimarkſtücke 2 407 404 Mk. Silbermüngn

5604741 774 M. Nickelmüngen 58 502 721,65
M. und Kupfermünzen 14 001 481,56 Mk.

CEectl Rhodes, der vom Kaiſer und den

S Porſchein kam.

die Finger zu ſehen.

genug, über das, was ſie zu

hohen Staats und Reichsbeamten in Berlin
empfangen worden iſt, ſoll nicht nur ſein
ElſenbahnbauProfekt durch DeutſchOſtafrika

Franlkr ein.
In Frankreich fühlen ſtch die Generale

und hervorragenden Mitglieder des Gene
ralſtabs durch die Eſterhazyſchen Enthüllun
gen doch ſo ſehr getroffen, daß ſte den Ein
druck der letzteren um jeden Preis verwiſchen
möchten. Mehrere von ihnen, wie die Gene
rale Gonſe, Pellieux und andere, haben da
rum beim Kriegsminiſter das Erſuchen ge
ſtellt, er möge ein gerichtliches Verfahren
gegen ſte einleiten, damit der Beweis er
bracht würde, daß Eſterhazy gelogen habe.

Nationaliſtiſche Blätter melden, die ver
einigten Senate des höchſten Gerichts wer
den vor der Schlußverhandlung eine Ergän
zung der Unterſuchung anordnen, namentlich

General Roget dem Oberſtleutnant Picquart
gegenübergeſtellt werden.

ſoll Eſterhazy nochmals vernommen und

Italien
Die italieniſchchtneſtſche Angelegenheit iſt

noch immer nicht zum Austrag gebracht.
China beharrt auf ſeinem Widerſtande gegen
die Forderung Jtaliens und dieſes auf dem
Entſchluſſe die Abtretung der Samſuabat erfor
derlichen Falles mit Gewalt zu erzwingen.
Zu Thätlichkeiten zwiſchen den beiden Skreit
mächten der uneinigen Parteien iſt es bisher
nicht gekommen. Giebt China ſeinen Wider
ſtand nicht endlich auf, dann werden doch
wohl die Kanonen der italieniſchen Kriegs
ſchiffe vor der genannten Bai ein Wort mit
ſprechen. Daß OeſterreichUngarn auf eine
Erwerbung in China verzichtet, wird jetzt
von mehreren Seiten beſtätigt.

SpanienDer ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, die
Hälfte der frei werdenden Offtziersſtellen in
der Marine nicht wieder zu beſetzen und alle

Rußland
Ruſſiſche Soldaten ſind in chinſtſch

Oſtturkeſtan eingetroffen und haben in der
Schiſfe, welche augenblicklich bei den Philip
pinen nicht gebraucht werden, zu verkaufen.

Nachdem nun

Bismarcks Jarkophag.

mehr das Mau
ſoleum in Frie
drichsruh ſeiner

äußeren und
inneren Vollen
dung unmittel

bar entgegen
ſieht, iſt in den
Marmorwerken
von Kiesfelden
bei Roſenheim,

hart an der
bayeriſch tiroli

ſchen Grenze e

fertig geſtellt.Ebenſo wie das

Mauſoleum iſt
auch der Sarko
phag von Bau
mſtr. Schorbach

in Hannover
entworfen, wo
e d eerein die EineHeitlichteit des eStils und der

Stimmung
garanttert war. Bei beiden iſt die ſchlichte, ſtrenge
Einfachheit und ſtille Würde des romaniſchen Stils
zum Ausdruck gekommen, und auch in Aufbau und
Ornamentik wird ſich das mächttge Steingebilde

dern, ernſt und weihevoll und mit Wucht des Ge

ſamteindrucks. eDer Sarkophag imponiert durch ſeine Größe
die Länge beträgt 2,70, die Breite 1,40, die Gtiebel
höhe 1,50 m. Kleine Säulen mit wechſelnd ver
zierten Kapitälen tetlen die Längsſeiten in je drei
Felder und ſcheinen den als Dach gebildeten Sar
kophagdeckel zu tragen, deſſen ſchräge Flächen durch

den Firſt und die Sparren mit ihrer ſchön ausge
führten Ornamentierung ebenſo wie die Längsſeiten
gegliedert ſind. So iſt bei aller Wuchtigkeit der

e Se

firf von Biem arch

würdig in den Charakter der Grabeskirche einglie g

J

karrariſchen Marmor oder ſchwediſchen Granit weit
übertriſſt und doch bet aller Zartheit des Tones
nich?s Süßliches hat. Der Sarkophag der Fürſtin
wird dem des Fürſten genau gleichen; nur trägt
bei ihm die Schmalſeite des Fußendes außer dem
Namen, Geburts und Todestag den Bibelſpruch:
„Gott iſt die Liebe, und wer in der Liebe bleibt,
der bleibt bei Gott und Gott in ihm“ während
der Sarkophag ihres Gemahls an der gleichen
Stelle die bekarnte, vom Fürſten ſelbſt gewählte Jn
ſchrift aufweiſt: Ein treuer Diener Kaiſer WilhelmslI.“

die Erlaubnis zu erw

ans aller Welt.
Ein Rethkaſtreit im Kaukaſus. In

Tiflis lebt die Fürſtenfamilie BagrationMu
chranskt, ein altes gruſiniſches Abelsgeſchlecht.
Dem Stammhalter, Fürſten Jwan, ſtand 25
Jahre lang ein alter, treuer Ratgeber, der
ſeine ſämtlichen Geſchäfte führte, Rechtsan
walt Pluſtſchewski zur Seite. Geld für ſeine
Mühe erhtelt er von ſeinem Auftraggeber nicht,
damit wurde er ſtets auf beſſere Zeiten ver
tröſtet. Des Anwalts Forderungen erreich
ten ſchließlich eine ganz bedeutende Höhe,
faſt 100,000 Rubel. Fürſt Jwan ſtellte dem
Gläubiger ein Schriftſtück aus, worin er ſich
verpflichtete, die Schuld in Raten abzutragen.
Der alte Fürſt ſtarb. Sein Erbe war aber
durchaus nicht geſonnen, des Vaters Schul
den mit zu erben. Der Verpflichtung entzog
er ſich auf eine leichte Weiſe: Er erklärte
einfach, die Unterſchrift ſeines Vaters auf
genanntem Papier ſei gefälſcht und ſchleppte
den Fälſcher vor Gericht. Vergeblich ver
ſtcherte der alte Abvokat ſeine Unſchuld
Vergeblich erinnerte er den Erben daran,
daß in ſeiner Gegenwart der alte Fürſt das
Papier als von ihm ſtammend anerkannt
habe. Vergeblich bat der Angeklagte um
Anwendung einer gerichtlichen Unterſuchung.

Kläger ſei. Pluſtſchewskt wußte ganz genau,
was eine Unterſuchungshaft in Tiflis bedeu
tet, dieſe konnte möglicherweiſe Jahre an
dauern. Er ſetzte ſich hin und ſchrieb ſeit
ner Familie, welche in Wien lebt, daß er
trotz ſeiner Unſchuld verurteilt werden ſolle,
Er bilte ſte alle inſtändig um Verzeihung
für die That, die er zu begehen beabſichtige

lange würden ſte einen 74 Jahre alten
Mann ohnehin nicht mehr haben. Er werde
ſich ſelbſt das Leben nehmen, nicht aber ohne
vorher an ſeinem Gegner Rache genommen
zu haben. Er ſuchte den Fürſten noch einmal
auf und fragte ihn, ob er das Papier aner
kenne vder eine Unterſuchnng veranlaſſen wolle

Der Fürſt lachte höhatſch da krachte ein
S Schuß ein zwelter, und Pluſtſchewsky
ſank zur Erde. Dex junge Fürſt (wenn man

ihn mit 60 Jahren noch ſo nennen kann)
war nur leicht verletzt und konnte ſich ohne
Hilfe nach Hauſe begeben.

aber war tot.

nicht geſtatten daß die

ver ur mit Mühe gelang
tubn irken. Darauf be

ſich die älteſte Tochter Pluſtſchewsky's nach

zuflehen.
intereſſterte ſich für den Fall. Er ordnete

dieſe Freude nicht mehr erlebt. Die beiden
jugendlichen Töchter haben dann aber nicht
geruht noch geraſtet, bis die Unſchuld des
Vaters im ordentlichen Gerichtsverfahren er
wieſen war. Die Toten kehren aber nicht
zurück, und der vornehme Abdelsmarſchall
freute ſich nach wie vor ſeites hohen An
ſehens, ſeiner Aemter und Würden und ſeines
Reichtums.

Alten Freund für neuen wandeln,
Heißt für Früchte Blumen handeln.

Wallerab rn n.
6) Roman von ZRarie Ronrantj. (Nachsr. verbot.)

„Aber es würde für mich von Intereſſe
ſein, etwas über die Famjlie zu erfahren es
muß eine Tochter gegeben haben,“ Alice
errötete über die Liſt, die ſie gebrauchte
„die Amalia hieß

Die Wirün ſchien verdutzt. Sie zögerte,
verſicherte dann, daß ſie nur eine Anordnung
in der Küche zu treffen habe und in ein paar
Minuten zurückgekehrt ſein werde. Darauf
ließ ſie die Fremde allein. Alice hatte Zeit

fragen gedachte,
mit ſich zu Rate zu gehen. Es dauerte eine
Viertelſtunde, bis Frau Barlero, mit einer
bunten Putzhaube auf dem Kopfe, wieder zum

Es hat etwas lange gedauert,“ entſchul
digte ſie ſich geſchäftig „Je mehr Dienſtbo
ten in einer Wirtſchaſt ſind, deſto mehr Ar
veit hat man, wie begreiflich, um allen auf

e Vielleicht wünſcht die
Gnädige noch ein Täßchen friſchen Kaffee in
jenem Pavillon zu nehmen,“ ging ſie mit der
ihr angeborenen Dienſtfertigkeit weiter; es iſt
kühl in ſeinem Schatten, und was die Erzäh
lung betrifft, ſo plaudert es ſich ſicher dort
leichter, als hier im Freien, wo immer offene
Ohren ſind.“

Alice erklärte ſich bereit. Sie erhob ſich
und nahm Platz in der ihr bedeuteten Laube;

und bald dampfte auch der ſriſche Mokka ihr
ſein Aroma entgegen und Frau Barlero nö
tigte unverdroſſen, von dem ſchweizer Kuchen
zu nehmen, der in zierlich aufgeſchnittenen
Stückchen als nicht zu umgehendes Konfekt
dem Kaffee beigefügt war.

„Welche Verbindung hat denn die Gnädige
mit den Montis?“ frug endlich mit geheim
nisvollthuender Miene die gute Frau.

„Eine Verbindung garnicht,“ erwiderte ſie
dann ſchnell. „Jch habe eine Muhme, die
vor langen Jahren in Jtalien lebte, und ſrei
lich nur eine kurze Zeit lang, mit Amalia
Monti bekannt und befreundet war. Spöter
ſahen ſie ſich nicht mehr und hörten auch
nicht von einander; und da mich nun der
Weg hier in die Nachbarſchaft führte, ſo nahm
ſie mir das Verſprechen ab, da ſie von dritter
Seite erfahren hatte, daß Amalia ein Unglück
zugeſtoßen wäre, herüberzufahren und Erkun
digung einzuziehen.“

„Hm,“ machte die Wirtin.
Alice ſah vor ſich. Sie war es nicht ge

wohnt, eine Lüge zu ſagen, und fühlte, wie
ihr das Blut in die Wangen ſtieg.

„Die Muhme muß alt ſein,“ ſagte Frau
Barlero.

„Vierzig Jahre,“ überrechnete dann Alice
ſchnell.

„Und genau ſo alt wäre Amalia wenn
ſie lebte,“ fügte Frau Barlero hinzu.

„So iſt ſie tot?“ Alice fah der Frau
mit einem eigentümlichen Befremden in die

Augen.
Dieſe neigte das Haupt.

„Arme Amalia!“ erwiderte ſie dann, wäh
rend ein Seufzer ihren Lippen entfuhr. „Jch
habe ſie geliebt wie eine Schweſter; ich habe
auch das ganze Leid, welches ſie niedergedrückt
hat, mit ihr empſunden; wäre ich damals, wie
es heute der Fall iſt. Beſitzerin der Villa
Barlero geweſen, barmherziger Himmel, Ama
lig läge nicht im Grabe! Ich hätte Troſt für
ſie gehabt und Hilfe für ſie und ihre Kleine,
welche verlaſſen und arm und ſchutzlos im
Leben war!“

„Nun?“
Alicens Blick hing mit gieriger Spannung

an der Miene der Wirtin, die, nachdem ſie
gemächlich eine Thräne aus dem Auge gewiſcht
hatte, zu erzählen begann:

„Amalia war nicht eigentlich die Tochter
der Montis, ſie war ein Pflegekind; doch das
iſt der Gnädigen nicht unbekannt. Die Mon
tis liebten ſie, das heißt in ſoweit, als es mit
ihrem Intereſſe in Verbindung war. Amalia
hatte niemals ihre Eltern geſehen der Vater
S er war ein Seemann geweſen hatte
auf dem Meere ſein Leben verloren und die
Mutter war geſtorben, als Amalia kaum drei
Wochen alt war. Man ſagt, die Montis
hätten eine Summe Geldes bekommen, als ſie
ſich des Kindes annahmen, doch weiß ich über
dieſen Punkt nichts Gewiſſes; nur ſoviel kann
ich mit Beſtimmtheit verſichern, daß mit Ama
lias Großjährigkeit jede Verbindlichkeit geho
ben war.

Frau Barlero ſeufzte
„Als Amalia neunzehn Jahre alt war,“

ſagte ſie weiter, „machte ſie jn Begleitung

Neapel; die Gnädige weiß, Neapel iſt nur
etwa fünfzehn Meilen entfernt von unſerem

welche Weiſe, aber in Negpel, machte ſie die
Bekanntſchaft eines Herrn aus Deutſchland

ich glaube, Ludwig war ſein Name
für den ſie bald von der leidenſchaftlichſten
Liebe befangen war. Kein Tag kam, ohne
daß nicht eine Botſchaft für ſie aus Neapel
angelangt war. Der Herr beſuchte ſie auch
eininal hier in Crovigno; es war ein hübſcher
Mann mit blondem Lockenhaar und einem
Auge, in dem der Himmel lag,.

Amalig hatte nicht Unrecht, wenn ſie den
Fremden liebte,“ berichtete Frau Barlero mit
Geſchäftigkeit, und wenn dieſe Liebe etwas
romantiſcher Natur war, ſo iſt es gewiß keine
Sünde geweſen Amalia war ſchön, von ele
ganter Erſcheinung und einem Anſtand, als
hätte der Himmel ſie für eine Grafenkrone
geboren; ſie paßte nicht für den ſimplen Bür
gerſtand, und weniger noch in geringe Verhält
niſſe, in die ſie doch geraten wäre, da ſie ver
mögenslos war. Auch der Fremde Lud
wig hieß er,“ verſicherte ſie noch einmal
„hing mit derſelben Leidenſchaft au dem hüb
ſchen Kind, wie ſie an ihm; er verhehlte nicht
die Abſicht, ſie als ſeine Gattin mit in ſeine
Heimat zu nehinen; leider“ Frau Barlero
wiſchte ſich eine Thräne aus der Wimper
„war die Verbindung das letzte Glück, welches
dem armen Weibe beſchieden war.

Alice ſtarrte mit weitgeöffneten Augen die

Wirtin an. z

Dem Gericht genügte es, daß ein Fürſt

PluſtſchewskyDie Geiſtlichkeit nete
zunächſt ein chriſtliches Begrähnes und wollt

Petersburg, um die Gnade des Zaren an
Der Juſtizminiſter Murawiew

eine Unterſuchung an. Die Schreibſachver
ſtändigen ſtellten die Unterſchrift des Fürſten
Jwan BagrontionMuchranskh als authentiſch
feſt. Die Gattin Pluſtſchewsky's hat leider

einiger Freunde der Montis eine Reiſe nach

Ort. Nun kann ich nicht genau berichten, auf

r



e wollte, mit der Hacke. Der Knabe wurde

haus verurteilt

S Jeſuitenkloſters 4000 Fl. geſtohlen hatte, zu drei

Arf dex Wladikawkaseiſenbahn ſtießen
zwei Lokomotiven, welche Arbeiter zur Fret
machung der durch Schneeverwehungen geſperr

ten Geleiſe mit ſtch führten, zufammen.
Arbeiter wurden getötet 15 verwundet.

Von dem engliſchen Kriegsſchiff „Bruiſer
wurden in der Nähe von Syrakus bei ſtür

miſchem Wetter ſteben Matroſen und 1 Leut
nant ins Meer geſchwemmt.

Der Militärgeiſtliche Ludwig Gonda
in Budapeſt hat ſich eine Kugel durch den
Kopf gejagt. Er war 75 Jahre alt.

Beim Uebergang über den St. Bernhard
ſtürzten drei Reiſende ab; zwei blieben tot,
dem dritten ſtnd beide Füße abgefroren.

Ein Orkan hat an der Küſte von
Queensland gewütet. Etwa 200 Menſchen
ſollen ihm zum Opfer gefallen ſein.

Die für Goldſucher wichtige Stadt
Dyeg in Alaska iſt faſt gänzlich nieder
gebrannt. Der Schaden wird auf eine halbe
Million geſchätzt.

In Agrar erſchlug der 14jährige Knabe
Tomo Kraänfac ſeinen eigenen Vater Joſip
Kranjac, einen notoriſchen Trunkenbold, der
des Knaben Mutter im Rauſche mißhandeln

zu fünf Jahren ſchweren Kerkers verurteilt.
Zur Tonloner Kataſtrophe wird weiter

berichtet, daß die amtlichen Schätzzungen den

Schaden auf 1200000 Fr. an privatem
und 12/, Millionen an ſtaatlichem Eigentum

angeben.

Die Bärkermeiſter Berlins erklären
die Forderungen der Geſellenausſchüſſe für
unberechtigt und undurchführbar. Die Ver

handlungen ſollen fortgeſetzt werden.
Her dieſer Tage ausgebrochene Streik

der Arbeiter am Simplontunnel iſt ſchon
wieder beigelegt.

in in Mainz feſtgenommener angeb
licher franzöſtſcher Offtzter namens Johann
Willich, der der Spivnage verdächtig iſt, be

findet fich noch in Haft. W. erzählt viel
von ſeinen Beziehungen zu Dreyfus. Aber

ob er wirklich ein Spion iſt, erſcheint fraglich.

G eherrichkshalle.
NRKabenmutter. Wegen Kindesmord wurde
in Gießen die Wittwe Sänger zu 7 Jahren Zucht

Sie hatte Zwillinge geboren.
Das eine Kind fand man förmlich gar gekocht in
einem Topf im Ofen. Das andere in einer Schüſſel
in der Kammer, mit verbrühten Armen und Beinen.

e wen e S erFrau hat ſchon früher eitze Gefängnisſträfee erbüßt. D anf en lau
kende Schuldfrage wurde von den Geſchworenen

bverneint, ſonſt hätte auf Todesſtrafe erkannt werden

müſſen. eDas Strafgericht in NeuSandec verurteilte
den Jeſuitenpater Sklaryezek, der aus der Kaſſe des

Monaten ſchweren Kerkers.
Tändliche Traggsdie. Der 15 jährige Bau

exnſohn Alvis Jetzinger aus Zerleiten, ein hübſcher
Burſch, war vor dem Schwurgericht St. Pölten an

geklagt, den Knecht Leopold Eder im Schlafe er
würgt zu haben. Jetzinger wurde wegen eines
Spraächfehlers von Eder oft gehänſelt und faßte des

halb tiefen Haß gegen ihn. Als ihm Eder am 11.
Februar zurlef Du Stotterl, du kriegſt dein Leben
ka Madl beſchloß der Burſche, den Knecht umzu

bringen. Knecht und Burſche tranken an Abend ge
meinſam 4 Liker Moſt und ſuchten dann ihr Lager
im Stalle auf. Als Eder zu ſchnarchen begann,

warf ſich Jetzinger auf ihn und umklammerte mit
beiden Händen ſeinen Hals. Der Knecht ſchlug um

es tot war. Dann ſetzte er ſich auf das Bett und
weinte. Eine halbe Slunde ſpäter ſchleppte er den
Leichnam in den Hof und warf ihn in die Miſt
grube, wo er am nächſten Tage gefunden wurde.

5 Der Angeklagte war des Thatſächlichen geſtändig,
leugnete jedoch die Mordabſicht. Den Geſchworenen
wurde eine Hauptfrage auf Meuchelmord, eine Even
tualfrage auf Totſchlag und eine Zuſatzfrage auf
Sinnesverwirrung vorgelegt. Sie beantworteten
die erſte Frage mit neun Ja gegen drei Nein die
Zuſatzfrage wurde einſtimmig verneint. Der Gerichts
hof verurkeilte den Angeklagten wegen Meuchelmordes
zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers.

Vermiſchtes.
Die bisher beſtandene Verordnung,

wonach Reiſende, welche einen numerierten
Platz in einem D-Zuge einnehmen, ohne
eine Platzkarte zu beſttzen, und dies nicht
beim nächſten Erſcheinen des Zugführers
oder Schaffners melden, 1 Mark Strafe zu
zahlen haben, iſt in Preußen jetzt außer
Kraft getreten.

„Aotſtande in Oſtpreußen. Nach amt
lichen Erhebungen iſt in der Provinz Oſt
preußen hinſtchtlich der Deckung des Be
darfs an Saat und Speiſekartoffeln ein die
agußerordentliche Hilfe des Staates recht
fertigender Notſtand zu befürchten. Der
Eiſenbahnminiſter hat daher für den Ver
ſand von Kartoffeln von den Stationen der
Direktionsbezirke Berlin, Danzig, Stettin,
Breslau, Bromberg und Poſen nach Stationen
des Direktionsbezirks Königsberg i. Pr. für
e Zeit bis zum 30. Juni d. J. die Ge

währung einer ſofort einzuführenden Er
mäßigung von 40 v. H. der Frachtſätze des
Rohſtofftartfs genehmigt.

Sie Gemahlier des älteſten Sohnes
des Kronprinzen von Dänemark, des Prinzen
Chriſtian, iſt von einem Prinzen entbunden
worden.

Fas Vermächtnis des Bonner Profeſſors
Baron (500,000 Mk) zur Errichtung eines
vegetariſch betriebenen Kinderheims haben
die Breslauer Stadtverordneten jetzt ange
nommen. Die Berliner Stadtverwaltung
halte die Annahme nach einer Rede des
Prof. Virchow abgelehnt.

Aeker die Pantk unter den Pferden
an Bord der „Bulgarig“ macht der ameri
kaniſche Transporteur Hill wahrhaft grauen
haſte Angaben: Obgleich ich bereits zweimal
Transporte von Newyork über den Atlan
tiſchen Ozean geleitet habe und während der
Reiſen manches ſtürmiſche Wetter erlebte,
ſo habe ich doch nie in meinem Leben ein
ſolches Heſtiges Arbeiten eines Schiffes u
beſtehen gehabt. Als die Bulgarta“ mit
gebrochenem Ruder als Spielball der Wellen
umhertrieb, konnten die Pferde ſteh bei dieſem

Schlingern des Schiffes nicht mehr halten.
Zunächſt wurden einige von ihren Befeſti
gungen losgertſſen; dieſe Tiere wurden dann
von einer Seite des Schiffes nach der ande
ren geworfen. Sie fielen gegen die Box
wände der übrigen Tiere und warfen dieſe
um. Nicht lange dauerte es, und ſämtliche
Pferde waren losgeriſſen. Auf dem platten
eiſernen Deck, das des Bohlenbelags beraubt
war, konnten die Perde nicht den geringſten
Halt mehr finden. Sie fielen von einer Bord
ſeite zur anderen. Die Szenen, die ſich hier
abſpielten, ſpotten jeder Beſchreibung. Man
chen Pferden war der Kopf faſt vollſtändig

ſich, doch der Burſche ließ ſein Opfer nicht los, bis vom Rumpfe abgeriſſen, einigen war der

welches ex dann ſtiehlt,“ Zur verabrebeten ee der Wende es artet ſte, an l
gerüſtet mit Bündeln, die ihre Habe ent

„ſtehle.“

J

Leib aufgeſchlitzt. Die Pferde zerſtampften
ſich gegenſeitig den Körper. Zahlreiche Tiere
waren direkt in der Mitte des Körpers durch
gebrochen oder durchgeriſſen, wie man es
nennen will, was dadurch herbeigeführt ſein
mag, daß die Pferde gegen die ſtarken eiſernen
Stützen geſchleudert worden waren, die als
die einzigen, unzerbrechlichen und unentfern
baren Gegenſtände in der Mitte des Raumes
ſtehen geblieben waren. In dieſem Schrecken
hatte ſich nur ein einziges Pferd auf den
Beinen gehalten. Dieſes Tier war das
minderwertigſte Exemplar des ganzen Trans
portes. Es hatte verſtanden, ſich ſtets in
einer den Bewegungen des Schiffes entgegen
geſetzten Richtung zu neigen. Natürlich hatte
ſtch niemand unter die wild gewordenen
Tiere wagen können. Erſt als die Pferde
mit gebrochenen Gliedern im Todeskampfe
dalagen, ſchnitt man ihnen die Hälſe ab.
Um die Frage der etwaigen Verſchuldung
irgendwelcher Perſonen an dem Unfall „Bul
garia“ aufzuklären, iſt ein Ermittelungsver
fahren vor dem kaiſerlichen Seeamt in Ham
burg eingeleitet worden.

Güztr Willy Arend-Marſch, Text von
Chriſtian Sturm, Muſik von Heinrich Mann
fred, iſt erſchtenen. Wir können es uns
nicht verſagen, eine Strophe des Textes
wiederzugeben. Sie lautet:

Wie einſt der Gen'ral Dilly, Kennt Jeder ganz genau
Jm vreißigjähr'gen Krieg, Die muskulöſen Beine,
Erfocht auch unſer Willy Die Beine, die Beine!
Gar manchen ſchönen Sieg. Denn ſtärker giebt es keine
Bom Belt bis hin zum Maine, Jm weiten deutſchen Gau.

Bater-Stienmnnrg? Mangel an Sel
terwaſſer herrſcht in Kiautſchau, und der
dortige deutſche Gaſtwirt hat den deutſchen
Gaſtwirtsverband gebeten, Kohlenſäure nach
China zu ſenden. Verſuchsweiſe ſtnd zwei
Stahlflaſchen mit Kohlenſäure nach China
abgeſandt.

Probehetraten in Rußland. An einigen
Orten des Gouvernements Witebsk, insbe
ſondere in der Stadt Reſchiza und in der
Umgegend derſelben, herrſcht bei der Schlie
ßung der Ehe noch manche rohe Sitte. Es
iſt dort Uſus, die Braut zu ſtehlen. Der
Bräutigam hält zwar um die Hand der Aus
erwählken an, aber die Eltern müſſen dem
Brauche gemäß ſtets die Werbung zurück
welſen, indem ſte bald die Jugend des Mäd
chens, bald ihre Unentbehrlichkeit im Haus
halte vorſchützen. Darauf hat aber der
junge Mann wenig zu achten, ſondern muß
danach trachten, dem Mädchen zu gefäallen,

Ein Eiſenbahntunnel unter der Meer
enge von Gibrältar. Es wird jetzt ge
plant, Europa mit Afrika durch eine Eiſen
bahn zu verbinden und zu dieſem Zweck
einen Tunnel unterhalb der Meerenge von
Giabraltar zu bauen. Da auf der engſten
Stelle, wo der unterſeeiſche Weg 14 Klm.
lang wäre, die Meertiefe 600 Meter erreicht,
will der Vater des Projektes, der franzöſtſche
Ingenieur Berlier, eine etwas weitere Route
einſchlagen, bei der eine Tunnellänge von
41 Klm. nötig iſt, aber nur Meerestiefe
von 400 Meter vorkommen, ſo daß die Ge
leisſteigung 22 Prozent nicht übertrifft.

bei dem die Anlegung des Tunnels den ver
hältnismäßig niedrigen Koſtenſatz von 100
Mill. M. erfordern würde.

Moderne Dienſten Ein Bericht
exſtatter, welcher über die gegenwärtige Dienſt
botenmiſere in Berlin und die übertriebenen
Forderungen der Dienſtmädchen ſich ausläßt,
ſagt u. a.? „Die Forderung eines eigenen
Zimmers iſt gang und gäbe, das Neueſte
aber iſt, daß unſere Küchenfeen Zimmer mit
ſeparatem Eingang fordern. Ebenſo gehört
heute zu den Forderungen der Mädchen, daß
ihnen die Herrſchaft beim Mieten einen vier
zehntägigen SommerErholungsurlaub zuge
ſteht, während deſſen ihnen Koſt und Lohn
erſetzt werden. Zu verwundern iſt eigent
Uch, daß nicht auch die Bereitſtellung eines
Fahrrades verlangt wird.

An Sultan von Gazng, der zweit
aus der Dynaſtie der Soffariden, ward vom
Sultan von Karismien in einer Schlacht
überwunden und gefangen. Eingeſperrt in
ein feſtes Schloß, den ganzen Tag nichts ge
geſſen, bat er um etwas zur Stillung des
Hungers. Man brachte ihm ein Stückchen
Fleiſch, das an demſelben Feuer, das ihm

und lief davon. Amru im Jnſtinkt des
Hungers wollte ihm nacheilen, da fühlte er

ein lautes Lachen aus. Auf die Frage nach
der Urſache dieſes Lachens in ſo trauriger
Lage ſprach er: „Jch muß über mich ſelbſt
lachen. Dieſen Morgen vor der Schlacht

kaum genügten, meine Küche zu tragen; und
heute Abend trägt ſie ein Hund ganz und
gar im Maule weg. S

Für Geiſt und Gemnt.
Wanderfarch.

Ruhelos durchirrt die Lande,
Fluchbeladen, Ahasver S

Und ein Mädchen ſieht er überall,
Ruheloſer, ſcheints, als er.
Da ſie nirgendwo mag grüßen
Einer Heimat ſichres Dach,
Wird ſelbſt bei dem ewgen Juden
Ein Gefühl des Mitleids wach.
Still erforſcht er, wer ſie wäre,

Halten, den Mann ihrer Wahl, damit er ſie
Nach einigen Tagen verlangt es

vie Sitte, daß er mit der Entſührten zu
ihren Eltern fährt oder geht, um ſte Um Ver
zeihung und ihren Segen zu bitten. Aber
viele ſühren einfach das Mädchen den Eltern
wieder zu, mit dem Vemerken, daß ſie ſich
nicht entſchließen können, ſte zu heiraten.
Auf Vorwürfe der Brauteltern antworten
dieſe Entführer nur, daß ſie ſtch geirrt hätten,
daß die Braut nicht ihren Exwartungen
entſprochen habe. Nur ſelten geſchieht es,
daß ſich dieſe Burſchen eines Beſſeren be
ſinnen und das Mädchen zur Frau nehmen.
Auf dieſe Weiſe werden viele Mädchen
unglücklich

Daß ſie ſelbſt beim ſchlechtſten Wetter
Auch am ſchönſten Ort nicht bleibt.
Und er hört betrübt die Kunde
„Nirgends darf ſie weilen je
Sie iſt WanderSopraniſtin
Kennt kein Heim nur die Tour nee.

„So wurde ſie verheiratet?“ fragte ſie in
einem Tone, in welchem ihr Erſtaunen nicht

zu verkennen war.

richten ich vergeſſe dergleichen, weil die Ar
beit in der Wirtſchaſt vollauf meinen Kopf in
Auſpruch nimmt.

Stuhl nirderließ und Alice ſcharf betrachtet
bevor er an eine Erklärung ging. e

Gnäüdige wird ſchon vergeben. Der fremde
Herr v, wie bitter hat Amaliag bereut,

B. hat dazu ein neues Bauſyſtem gefunden

zur Erwärmung dient, gebraten ward; doch
ehe es gar war, erſchnappte es ein Hund

ſich von der Kette gehalten, und brach in

ſah ich 300 Kameele zum Droß ziehen, und
mein Küchenmeiſter verſtcherte mir, daß ſten

Welch ein Fluh ſie drängt und treibt, S

Iſt das der Gnädigen unbekannt Hat ſeinen bethörenden Worten Glauben beige Der Schweizer wirt ſchien ein gemütliche
1

Amalia
„Die Muhme weiß von garnichts,“ ver

ſicherte Alice ſchnell.
„Nun in unſerem Orte und bis weit über

die nächſten Dörfer und Städtchen hinaus iſt
es jedem Kind bekannt geweſen,“ berichtete die
Wirtin eifrig, „und nimmt mich Wunder, daß
es nicht bis über das halbe Land in den
Mund der Leute kam. Freilich wurde ſie je
nem Herrn Ludwig verbunden; in Neapel,
wohin die Montis Alle ſich zu dieſem Zweck

begeben hatten, wurde ſie ihm angetraut.
Aber mit der Hochzeit war das Glück vorbei.
Heute die Trauung, über eine Woche dann die
Krankheit, daun Verlaſſenheit, und hinterdrein
Not und Sorge, Verachtung, und das ſchlimm
ſte von allem iſt das Liebesleid, dann die
Schande mit dem Kinde Madonna!“ rief
ſie, wie zum Schutz gegen ein gleiches Geſchick
ein Kreuz über der Bruſt ſchlagend, „mögeſt
du alle Weiber von Crovigno vor einem ſol
chen Loſe bewahren! Mögeſt du die Mädchen

beſchützen vor thörichtem Liebeswahn!“
Sprachlos ſtarrte Alice die Geberden der

Wirtin eine geraume Zeit an.
„Wollen Sie mir nicht erzählen, was ge

ſchehen iſt äußerte ſie endlich.
„O, gewiß,“ verſicherte Frau Balero ge

ſchwind. „Und wenn mein Pietro nach Hauſe
kommt, wird er die Gnädige auch über den
Familienngmen des Herrn von Ludwig unter

„Es iſt ja überhaupt mit ein paar Wor
ten geſagt,“ fuhr ſie, eifriger werdend, fort.
„Der fremde Herr er muß von deſtin
guiertem Blute geweſen ſein liebte unſer
Covigno nicht, er beſuchte die Montis nur
einmal; da wurde Verlobung gehalten und
vierzehn Tage ſpäter wurde das junge Paar
in Neapel getraut. Jch war nicht dabei; es
war überhanpt außer den Montis ſelber nie
mand aus unſerem Städtchen mit nach Neapel
gefahren; die Sache ging ſo ſchnell vor ſich,
daß die Hochzeit vorbei war, bevor man in
unſerem Crovigno eigentlich recht zu Beſin
uung kam. Und ebenſo geſchwinde kam der
Gram. Kaum eine Woche nach der Heirat
wurde der junge Ehemann von einer an
ſteckenden Krankheit befallen und da er für
das Leben ſeiner jungen Frau, deren Konſti
tution nicht die ſtärkſte geweſen, beſorgt war,
wurde ſie fern von ihm gehalten; täglich er
hielt ſie Nachricht, bis ſie endlich ſelbſt vom
Fieber heimgeſucht wurde; und als ſie hier
von geneſen war, hatte der junge Ehemann
bereits das Weite geſucht.“

„Wie!“ rief Alice in gerechter Empörung.
„Er kann ſeine Frau nicht im Stich gelaſſen
haben! Warum iſt ſie ihm denn angetraut
geweſen, nicht nachgereiſt?

Es war ein ironiſches Lächeln, welches
über die Miene der Wirtin ging.

„Auch unter den vornehmen Herrſchaften
giebt es unedle Seelen,“ meinte ſie, „die

meſſen zu haben muß wohl im Voraus
mit ſich im Klaren geweſen ſein, daß ein
ſimples Bürgermädchen für die Dauer keine
Gattin für ihn wäre, denn er hatte ſich, was
bei uns mit ſchwerer Strafe geſühnt worden
wäre, eines falſchen Namens und erborgter
Papiere bedient, als es zur Kopulierung und
Trauung in Neapel ging.

„Was?!“ rief Alice entſetzt aus.
ja iſt unmöglich

Ein vorwurfsvoller Blick aus den Augen
der Wirtin maß die Fremde.

„Nicht möglich?“ eiferte ſie voll Unmut.
„Dort kommt mein Pietro; vielleicht beliebt
es der Gnädigen, aus ſeinem Munde zu hören,
was ihr aus dem meinigen nicht recht an
ſtehen will. He, Pietro!“ rief ſie lauter
„wenn die Zeit Dir übrig iſt, komm einen
Augenblick zu uns, mein Freund

Pietro Barlero, ein kerniger Jtaliener von
unterſetzter Statur mit einem ſchwarzen Kraus
kopf und ſchwarzfunkelnden Augen trat an die
Laube heran.

„Eine junge Fremde, die ſich über das

„Das

kommt,“ erklärte Frau Barlexo, Jede weitere
Eticuette ohne weiteres ignorierend ſage ihr
doch, wie der fremde Herr aus Deutſchland

beſtätige ihr doch, daß er einen falſchen Na
men gebrauchte. Nun fügte ſie hinzu,
da ihre Ehehälfte ſich gemütlich auf einen

ſich nannte, als es zur Trauung ging, und

Mann. Er lächelte vor ſich hin und erſuchte
mit einer Schmeichelrede ſeine Gattin, für ihn

„Bielleicht nimmt die Gnädige auch noch ein
Täßchen fügte er fragend hinzu.

Alice ſtimmte zu. Es drängte ſie, aus
dem Munde des Mannes das noch zu Be
richtende über Amalia's Schickſal zu hören

„IJſt Jhnen der Name im Gedächtnis ge
blieben fragte ſie ſchüchtern, als die Wirtin
gegangen war.

„Bei meinem Schutzpatron!“ rief der
Mann, dergleichen fällt nicht aus der Er
innerung!l Ludwig von Erlenburg nannte
ſich das nohle Blut, aber ſpäter kam es her
aus, daß der Name nur ein erborgter geweſen
war

Alice ſtarrte ihn mi tweit geöffneten Augen an
„Und wie das ?2“ warf ſie bebend hin.
„Wie das wiederholte Pletro. „Nun,

nachdem der noble Herr, als ſeine Frau am
Fieber krank lag, das Weite geſucht hatte,
erhielt ſie einen Brief, der über alles, was
ſie betrogen hatte, genügende Aufklärung gab.

Schichſal der Amalig Montis zu unterrichten Man bot ihr ſogar eine Entſchädigungs
ſumme, wenn ſie über den Fall iege,“fügte er mit lächelnder e un

„Unmöglich!“ rief Alire entſetzt aus.
Der Wirt zog die Achſeln.
„Ein ſolches Anerbieten erhielt ſie von ih

rem Gatten Ein ſolches
Fortſetzung folgt.

und für ſie ſelber eine Schale Mokka zu holen
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kör die Prähſabre und Sommer Saison
ſind eingetroffen.

IMülitär-Kraben-Erziehungs-Institut,
Noch für das Rechnungsjahr 1898 99

ansſtehende Rechnungen das letzte
Vierteljahr betreffend ſind ſpäteſtens
zen A. März er. vorſchriftsmäßig be
legt einzureichen.

Beſondere Aufforderung erfolgt nicht mehr.
Der Kommandenur.

eBHolzBerkauf.
Aus meiner Forſt im Hirſchfelde nahe

Annaburg verkaufe ich freihändig
kiefern Rollholz,

Stangenhanfen und

Hurchforſtungshanfen
verſchiedener Stärke.

Ferner aus meiner Forſt Knechtewieſe,
hinter dein Kreuzwege

I iſtzieferne Rriſighaufen.

Annaburg, im März 1899.

Be
Einen Lehrling
nahen

39

39

Emil Wolten,
Schmiedemeiſter.

W Daſelbſt ſteht auch ein ſtarker
Handwagen zum Verkauf.

in Ciſchlerlehrling
findet gutes Unterkommen bei

Melchiom, Tiſchlermſtr., Jeſſen.
e

Uanrer
Zimmer u. SehrlingeComptoir Iehrlinge

(ältere erhalten d. Arbeiterlohn)

ſucht TWilh. Kunze,
Maurer- u. Zimmermeiſter.

Se gz F

iliſalprter, Superphosphat,
Kainit, Thomnsmehl,

Kler u. Seradella
empfiehlt billigſt

Annaburg. Oscar Scheibe.
Beſte bührmiſrhe

vraunnkohlen
empfiehlt ab Kahn

Carl Scohrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

h x

Musche, Göthenist anerkannt die vorzüglichste Wichse der
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Ausserst sparsam. Nur echt
m rothen Dosen à 10 und 20 Pfg bei:

Entt

von 9, 10, 12, 13.50, 15 und 18 Mark
pfiehlt in beſonders guten Muſtern und tadelloſem Sitz

Canvel Gerell. Annabnrg.

agenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßig
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenhkatarrh, Magenkßrampf,
Sagenſchmerzen, ſchwerer Verdaunng und Yerſchleimung

durch Genn

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkunge
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Berdanungs- und Blutreinigungsmittel, der

S 9 eubert Allrich' ſche Huhn
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt
des Meirſchen ohlte ein Abfuhrmirre

e

Hageres blriches Ansſchen, Hlutmangel, Enkkräftung

einpfiehlt

ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, maängelhaſter Blutbildung und kines kraukhaſten Zuſtandes S
der Leber. Bei gänzlicher Appetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannung und Hemütsverſtim-
nuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſlen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

hin. Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jinpuls. W Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchlen
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

ewmpfohlene Mittel gegenKräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränutker-Weitr iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anna
urg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a B.
chlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Unvert Vllrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
iehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
orto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarut. Se
Man verlange ausdrücklich d

G Hubert VIIrichschen G Kräuter- Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0.
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe
Zeſtandteile miſche man.

h

Kinder und Burschen Anzügen

ilſi. Fischer, Annaburg
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltiges Lager in

von den einfachſten bis zu den eleganteſten bei billigſten Preiſen

SESSE Arbeiter -Anzügr SSES
bringe in empfehlende Erinneruug.

M e h d 2

e

G e e h e h wozuS z
p

Max Buoke, Drogerie, Annaburg. empfiehlt

l

reißelbeeren,
in Raffinade eingekocht, in Päckchen à 15 Pfg.

Otto Riemann empfiehlt Otto Rieman

Banille-Seteker

Modezeitunngen
und Seitſchriften

liefert pünktlich frei in's Haus die
Lolportage-Buchhandlung,

Mittelſtr. 73a.

eine Wschezunt Waſrhen und Plätten
immt are Fran M. Bobbert,

Holzdorferſtr. 103 a.

Apfelwein,
ſü und herb, per Flaſche 35 Pfg. e S

Glas, bei Mehr-Abnahme billiger,

empfiehlt Otto Riemann.

raneringeempfiehlt Otto Riemann
Apfelsinen

itronen, CGitronat
emphehlt Otto Riemann

Andding- PUnlver
in Päckchen à 15 Pfg.

Otto Riemann-
afnit, Superphosphat,

Ohiſisalpeten,
z Thomasmelal,

Wiesencdüängen (auch gemiſcht)
jeden Freitag Vorm. von meinem Speicher
Bahnhof Annaburg änßerſt billig unter
Gehaltsgarantie.

Kedolf Weiſcholt, Prettin.
Das vom ital. landwirthſchaftl. Miniſterium

Manl und Klauenſeuche
jält vorräthig in Flaſchen à 1 Mark die

Kpotfheke Annaburg-

n eHur Confirmation
einpfehle mein reichhaltiges Lager

fertiger Herren
Damen- und Kinder

Hobulſtwaaren
in allen Farben und bitte bei Bedarf

um gütigen Zuſpruch.

Annaburg. W. Preidank,h

B
Schank und Speiſewirthſchaft.

Sonntag 19. Märzockbierfeſt,
höfl. einladet hochachtungsvoll

Hermann Beck.
Für diverſe gute Speiſen iſt beſtens geſorgt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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